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Gemeinde 

Weil Go% dich liebt, 

sei er immer mit dir, 

er bleibe an deiner Seite, 

wohin du auch gehst. 

Sein Licht leuchte über deinem Weg, 

damit du behütet an dein Ziel kommst 

- Irischer Segen - 
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Liebe Leserinnen und Leser, 

 

da wird sich der Wolf unter dem 

Schutz des Lammes lagern und der 

Panther beim Ziegenböcklein lagern. 

Kalb und Löwe werden miteinander 

grasen, und ein kleiner Knabe wird sie 

hüten. 

Prophet Jesaja, Kapitel 11, Satz 6 

 

Können Sie sich diese Tiere in solch 

friedvollem Miteinander denken? Lei­

der unmöglich, werden Sie sagen. 

Wolf, Panther und Löwe sind Raub+e­

re und Lamm, Ziege und Kalb sind für 

sie eindeu+g Beute+ere. Die Starken 

werden die Schwachen fressen. So ist 

unsere Welt. Das weiß eigentlich jedes 

Kind.  

Und natürlich weiß das auch der Pro­

phet Jesaja. Er lebte im 6. Jahrhundert 

vor Christus. Und er war keinesfalls ein 

Träumer. Im Gegenteil, er ha5e einen 

scharfen Blick für die Ungerech+gkei 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ten in der Gesellscha6, in der er lebte.  

Was sah er damals? Rücksichtslose 

Menschen mit Geld waren auf der 

Jagd nach noch mehr Geld. Und rück­

sichtslose Menschen mit Macht waren 

bestrebt, noch mehr Macht zu erlan­

gen. Jedes Mi5el war diesen Men­

schen recht, um an ihr Ziel zu gelan­

gen. Rücksichtslos setzten sie sich ge­

gen andere durch. Die Armen und 

Schwachen kamen bei ihnen gleich 

zuerst unter die Räder. Das Recht 

wussten diese Leute durch Bestechung 

zu beugen. Immer fanden sie einen 

Richter, der bereit war, Urteile zu ih­

ren Gunsten zu fällen. Sie betrogen 

ahnungslose und gutgläubige Men­

schen mit falschen Gewichten, so dass 

man bei ihnen für mehr bezahlte als 

man tatsächlich bekam. Sie trieben ihr 

Geld bei ihren Schuldnern unbarmher­

zig ein, ohne Rücksicht auf deren miss­

liche Lage. Poli+ker beruhigten das 

Volk mit Versprechungen, die völlig 
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haltlos waren. Sie waren wie Raub­

�ere unter den Schafen. 

Wenn der Prophet so himmelschrei­

endes Unrecht sieht, warum erzählt 

er dann ein so friedliches Bild? Zu­

nächst, er hat das Unrecht, das ge­

schah, nicht nur gesehen, er hat es 

beim Namen genannt. Er war, wenn 

man so will, der Chefankläger im 

Namen Go(es. Sein Beliebtheitssta­

tus ist dadurch natürlich nicht ge­

wachsen. In bes�mmten Kreisen bis 

hinein in die Regierung, war er 

durchaus verhasst.   

Jesaja erzählt dieses Bild, weil Go( 

es ihm vor Augen malt. Er erzählt es, 

um den Schwachen und sich selbst 

eine feste Hoffnung zu geben. Nein, 

Korrup�on, das Leben auf Kosten 

anderer, Rücksichtslosigkeit und Lü­

gen werden sich am Ende nicht aus­

zahlen. Unrecht wird aufgedeckt 

und gerichtet werden. Go( ist da 

unbestechlich. Er wird die Unbarm­

herzigkeit bloßstellen und ein ge­

rechtes Urteil darüber sprechen.  

Jesajas paradiesisches Bild von den 

Tieren im Frieden miteinander gibt 

mir die Gewissheit, was Go(es gutes 

Ziel mit uns Menschen ist. Zugleich 

mahnt es mich da, wo ich selbst 

rücksichtslos werde gegen jemand 

anderen, das zu bedenken: In der 

Gegenwart Go(es hat der Stärkere 

seinen Platz im Frieden neben dem 

Schwächeren zu suchen. 

Ein wunderbares Bild, um das an 

Weihnachten im Gespräch mit der 

Familie und den Verwandten zu er­

örtern. Jede und jeder, selbst die 

Kinder, können bei diesem Bild von 

den Raub­ und den Weide�eren mit­

reden. Ich wünsche Ihnen ein vom 

Frieden inspiriertes Weihnachtsfest.  

 

Ihr Pfarrer   

Friedrich-Wilhelm Bieneck 

D 

Dass Frieden wird 

wünsche ich dir 

und mir, und Menschen 

und Erde. 

 

Frieden, höher als 

unsere Vernun;. 

 

Er schenke uns eine  

Hoffnung, die hinausreicht 

über die Zeit. 

 

Er erfülle uns 

mit seiner Kra;,  

die größer ist, 

als wir denken können. 

 

Er bewahre uns  

und verwandle 

uns und die Erde. 

 
Tina Willms 
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In Breitscheid:      

Dezember 

       

       

       

       

       

       

       

       

Januar 

       

       

       

Februar 

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

… ����� G������������� �,  
die in der Zeit vom  

01.12.2022 - 28.02.2023 

70 Jahre und älter werden , und wünschen 

Ihnen Gesundheit, Wohlergehen und Go3es 

Segen für das neue Lebensjahr. 
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In Medenbach:       

Dezember 

       

       

       

Januar 

       

       

       

       

Februar 

       

       

       

       

       

Mögest du die reichen Lebenstage 

in deinem Herzen  

in Dankbarkeit bewahren. 

Möge die Gabe der Liebe  

von Jahr zu Jahr wachsen, 

damit du alle, die dich umgeben,  

mit Freude erfüllst. 

Mögest du auch in den Stunden des Leids 

gewiss sein,  

dass Go3 dir zulächelt. 

Suche seine Nähe. 

 
- Irischer Segensspruch - 
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ES WURDEN GETAUFT: 

In Medenbach: 

In Breitscheid: 

In Hörbach: 



 8 

WIR TRUGEN ZU GRABE: 

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

In Breitscheid: 

In Medenbach: 

In Herborn: 

In Haiger: 

„Mögen auch die Krä�e unseres 

äußeren Menschen aufgerieben 

werden – unser innerer Mensch 

wird Tag für Tag erneuert. Denn 

die Nöte, die wir jetzt durchma­

chen, sind nur eine kleine Last 

und gehen bald vorüber, und sie 

bringen uns etwas, was von un­

vergleichlich viel größerem Ge­

wicht ist: eine unvorstellbare und 

alles überragende Herrlichkeit, 

die nie vergeht. Wir richten unse­

ren Blick nämlich nicht auf das, 

was wir sehen, sondern auf das, 

was jetzt noch unsichtbar ist. 

Denn das Sichtbare ist vergäng­

lich, aber das Unsichtbare ist 

ewig.“  2. Korinther 4, 16­18 
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Heiligabend (in diesem Jahr  finden die GoDi wieder in den Kirchen sta�) 
15:30 Uhr Go�esdienst in Medenbach 

17:00 Uhr Go�esdienst  in Breitscheid 

 

1.Chris�ag 
09:30 Uhr Go�esdienst in Breitscheid 

11:00 Uhr Go�esdienst in Medenbach 

 

2.Chris�ag  
09:30 Uhr  Christmas Carol Service in der Ev. Kirche Breitscheid 

 

Silvester 2022 
17:30 Uhr Go�esdienst in Medenbach 

   

19.00 Uhr Go�esdienst in Breitscheid 

   

Sonntag, 01.01.2023 
17:30 Uhr Neujahrsandacht in Breitscheid 

19:00 Uhr Neujahrsandacht in Medenbach 

 

 

HERZLICHE EINLADUNG! 
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In den Gemeindeversammlungen wollen wir  mit den Gemeindegliedern über die 
Entwicklung in dem  Nachbarschaftsraum sprechen. Wir freuen uns, wenn viele 
Gemeindeglieder Interesse zeigen und natürlich auch Vorschläge und Wünsche 
äußern, wie sie sich zukünftig die Gemeindearbeit vorstellen. 

        Euer Kirchenvorstand 

Der CVJM Breitscheid und Medenbach sammelt gegen eine Spende  

Weihnachtsbäume ein! 

Die Häl�e  Ihrer  Spende  spenden wir weiter  und die andere Häl�e  ist 

für unsere eigene CVJM-Arbeit bes$mmt. Vielen Dank für Ihre Spende! 

          Samstag, den 07. Januar 2023, ab 9 Uhr 

W E I H N A C H T S B A U M A K T I O N  

Sonntag, den 22.01.2023 um 10.30 Uhr in Breitscheid in der Kirche 

Vorher wie gewohnt Gottesdienst um 9.30 Uhr! 

Sonntag, den 29.01.2023 um 11.00 Uhr in Medenbach in der Kirche 
Hier beginnt der Gottesdienst dann bereits um 10.00 Uhr! 

LICHE EINLADUNG   

ZU DEN GEMEINDEVERSAMMLUNGEN AM 
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Montag, 

09.01.2023 

Freude an Jesus Christus (Lukas 1,44-45; NGÜ) 

19.30 Uhr  Gebets-Spaziergang (Treffpunkt FeG Medenbach) 

19.30 Uhr FeG Breitscheid 

Dienstag, 

10.01.2023 

Freude als Frucht des Heiligen Geistes (Galater 5,22) 

19.30 Uhr Ev. Kirche Medenbach (Pfr. Bieneck) 

19.30 Uhr FeG Breitscheid 

Mi5woch, 

11.01.2023 

Zur Freude geschaffen (Philipper 4,4) 

14.30 Uhr FeG Medenbach Senioren-Nachmi5ag (Pfr. Bieneck) 

19.30 Uhr FeG Breitscheid 

Donnerstag,  

12.01.2023 

Freude im Miteinander (Apostelgeschichte 2,46-47a; NGÜ) 

19.30 Uhr Lobpreisabend in der FeG Medenbach  

19.30 Uhr Ev. Kirche Breitscheid  

Freitag, 

13.01.2023 

Freude über die Erlösung (Lukas 15,10) 

19.30 Uhr  Offener Jugendabend in der FeG Medenbach 

19.30 Gebets-Spaziergang (Treffpunkt Ev. Kirche Breitscheid) 

Samstag, 

14.01.2023 

Freude im Leid. (1. Korinther 12,24-26) 

- Keine Veranstaltung - 

Sonntag, 

15.01.2023 

Ewige Freude (Psalm 126,4-6) 

   9.30 Uhr Go5esdienst Ev. Kirche Breitscheid (Pfr. Bieneck) 

11.00 Uhr Familien-Go5esdienst im Haus der FeG  

 ALLIANZGEBETSWOCHE VOM 08. - 15. JANUAR 2023 
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3. MÄRZ 2023 | WELTGEBETSTAG | 19 UHR IN DER EV. KIRCHE IN BREITSCHEID 
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In 2023 bietet die Evangelische Jugend im Dekanat an der Dill wieder erlebnis-

reiche Freizeiten für Kinder und Jugendliche an.  

Schaut einfach mal auf unsere Homepage www.ejdill.de/freizeiten. 

Dort findet Ihr alle Infos zu den Freizeiten und erfahrt, wie Ihr Euch  
anmelden könnt. 

 

 

 

 

 

 

 

Wir freuen uns auf Euch! 

 
Eure Dekanatsjugendreferenten 

Hartmut Heuser, Barbara Maage, Astrid Slenczka 

Kinderfreizeit (8-14 J.) vom 01.-06.04.2023 

Spanienfreizeit (14-17 J.) vom 01.-13.08.2023 

Schmiede-Tage (8-13 J.)  Vom 14.-17.08.2023 

Abenteuertage (ab 12 J.) vom 21.-25.08.2023 

Kontakt: jugend@ejdill.de 

02772/5834-280 und –282 
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DAS SIND DIE KONFIRMANDINNEN UND KONFIRMANDEN  

AUS BREITSCHEID UND MEDENBACH 

Lars Wagner, Levin Maul, Hannah Morgenweck, Hannes Kolb, Henri Kolb, Lena  

Fischer, Emely Bauer, Linnea Cloos, Moritz Leisegang, Hannah Diehl, Neele Müller, 

Luise Kolb, Ole Müller, Leonie-Sophie Becker, Lea Mathofer, Luisa-Angelina Seiler,  

Giulien Kunz 

Dass jede Gabe, die Go5 dir schenkt, mit dir wachse,  

und dir dazu diene, denen Freude zu schenken, die dich mögen.  

Dass du immer einen Freund hast, der es wert ist, so zu heißen,  

dem du vertrauen kannst, der dir hilM, wenn du traurig bist,  

der mit dir gemeinsam den Stürmen des Alltags trotzt.  

Und noch etwas wünsche ich dir:  

Dass du in jeder Stunde der Freude  

und des Schmerzes die Nähe Go5es spürst -  

das ist mein Wunsch für dich, und für alle, die dich mögen.  

Das ist mein Wunsch für dich - heute und alle Tage.  

 

- Irischer Segenswunsch - 
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Nach drei Jahren Zwangspause 

konnten wir am 10. und 11. Septem-

ber wieder ein Missionsfest feiern, zu 

dem wir Pastor Dr. 
Joachim Lüdemann 

von der Hermanns-

burger Mission 

(ELM - Evangelisch-

Lutherisches Missi-

onswerk) eingela-

den ha5en. 

Herr Dr. Lüdemann 

traf am Samstag 

erst eine halbe 
Stunde nach dem 

vereinbarten Termin 

ein. Bis zu seinem 

Eintreffen wurden auf Anregung von 

unserem Pfarrer Bieneck bekannte 

Kirchenlieder gesungen und dies oh-

ne Klavierbegleitung. WahrhaM eine 

schöne Erfahrung. 

Der anschließende Bericht von Herrn 

Dr. Lüdemann über seine Arbeit in 
Südafrika und die SituaOon der Chris-

ten dort war sehr fesselnd und inte-

ressant. Gerne hä5en wir ihm alle 

noch länger zugehört. 

Am Sonntagmorgen im Go5esdienst 

wurden unsere neuen Konfirmanden 

der Gemeinde vorgestellt und will-

kommen geheißen. Herr Dr. Lüde-
mann hielt die Predigt. Nach dem 

Go5esdienst gab es noch die Mög-

lichkeit zum Gespräch bei Gebäck 

und Kaffee. Allen, die geholfen ha-

ben, ob Tische stellen, dekorieren 

oder Kaffee kochen, ein herzliches 

Danke. Mit dem ELM werden wir 

weiterhin in Kontakt bleiben und im 

nächsten Jahr wieder ein Missions-

fest planen. 
Udo Klaas 
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Hast du heute schon Danke gesagt ... 
 

Mit diesem Lied begrüßten die Kin-
dergartenkinder die Go5esdienstbe-

sucher zum Erntedank-Go5esdienst 

am 09.10.22 in unserer wunderschön 

geschmückten Kirche.  

Bereits im Vorfeld des Familien-

go5esdienstes setzten sich die Kinder 

mit dem Säen und dem Ernten ausei-

nander. Der Salat und das Gemüse 

aus unserem Hochbeet wurden ge-

erntet und auch die Kartoffeln aus 
den großen Kübeln gebuddelt und 

anschließend mit Genuss verzehrt. 

 

Passend dazu trugen die Vorschulkin-

der nun im Go5esdienst in einem  

 

kurzen Anspiel vor, wofür wir Go5  

alles Danke sagen können und zeig-

ten stolz ihre mitgebrachten Gaben. 
 

In seiner Andacht ging Pfarrer Bie-

neck auf die Sorgen und Nöte der 

Eltern in dieser herausfordernden 

Zeit ein. Er machte deutlich, dass 

Go5 ihnen zur Seite steht und sie ihm 

vertrauen können. 

 

Nach dem Go5esdienst konnten alle 

Besucher noch bei Kaffee und kalten 
Getränken das Beisammensein ge-

nießen und in Ruhe auseinanderge-

hen. 

 
Marion Beck-Seel 

FAMILIENGOTTESDIENST ZUM ERNTEDANKFEST  

ZUSAMMEN MIT DER KITA 
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Ein Mann des Glaubens, der Bibel und 

des Gebets 
Während einer Polen-Reise im Jahr 
1955 anlässlich eines kommunisO-

schen JugendfesOvals in Warschau 

erhielt Bruder Andrew die Berufung, 

sich für verfolgte Christen einzuset-

zen. Sie wurden im damaligen Ost-

block hinter dem „Eisernen Vorhang“ 

aufgrund ihres Glaubens schwer un-

ter Druck gesetzt und fühlten sich 

von den Christen im Westen verges-

sen. Da es kaum Bibeln gab, baten 

sie Bruder Andrew darum, ihnen die-

se kostbaren Bücher zu bringen. 

Rückblickend war dies die Geburts-
stunde des überkonfessionellen 

christlichen Hilfswerkes Open Doors. 

Mit seinem VW Käfer schmuggelte 

Bruder Andrew in den Folgejahren 

unzählige Bibeln in die Länder des 

Warschauer Paktes, was ihm den 

Namen „Der Schmuggler Go5es“ 

einbrachte. Immer mehr Christen 

schlossen sich dem Dienst für         

GRÜNDER VON OPEN DOORS IST FRIEDLICH ENTSCHLAFEN  
(Open Doors, Kelkheim) – Anne van der Bijl, besser bekannt als „Bruder 

Andrew“, ist am 27.09.2022 gestorben. Der Gründer des christlichen Hilfs-

werkes Open Doors wurde 94 Jahre alt und lebte bis zuletzt in seinem Haus in 
den Niederlanden. Sein Glaube und sein unermüdlicher Einsatz für verfolgte 

Christen prägen den Dienst von Open Doors bis heute. 

Anne van der Bijl, der „Schmuggler Go5es“, ist im Alter von 94 Jahren  

gestorben 
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verfolgte Christen an, so dass daraus 

eine weltweite Bewegung entstand. 

Bruder Andrew war fast 60 Jahre mit 

seiner Frau Corry verheiratet, die 
bereits Ende Januar 2018 verstarb. 

Gemeinsam ha5en sie fünf Kinder 

und elf Enkelkinder. 

„Bruder Andrew war ein Mann des 

Glaubens, der Bibel und des Gebets. 

Sein Vertrauen auf Jesus Christus ließ 

ihn das Unmögliche erwarten und in 

dieser Erwartung auch große Risiken 

im Dienst für seine verfolgten Glau-

bensgeschwister eingehen“, sagt 
Markus Rode, Leiter von Open Doors 

Deutschland. „Er verließ sich völlig 

auf die KraM Go5es, die in der eige-

nen Schwachheit sichtbar wird. Da-

mit hat er viele tausend Christen, 

und auch mich selbst, ermuOgt, im 

Dienst für meine verfolgten Glau-

bensgeschwister Großes zu erwarten 

– besonders auch durch Gebet.“ 

Verfolgte Christen im Fokus – Liebe zu 
Muslimen 
Ein Schwerpunkt des Dienstes von 

Bruder Andrew lag in der islamischen 

Welt. Er traf dabei auch Leiter extre-

misOscher Gruppen und andere Ver-

folger von Christen. Auch sie sollten 

das Evangelium hören. „Wir sind die 

BotschaMer Jesu. Muslime können 

nicht meinen Erre5er lieben, wenn 

sie nicht zuerst mich lieben. Du wirst 
vielleicht der einzige Jesus sein, den 

sie jemals sehen.“ Er bereiste über 

120 Länder, auch Kriegsgebiete und 

abgelegene Regionen, um verfolgte 

Christen zu ermuOgen. 

Was als Dienst eines Mannes be-

gann, ist heute ein Werk von welt-
weit über 1.400 Mitarbeitern in rund 

70 Ländern. Die Projekte von Open 

Doors umfassen Hilfe zur Selbsthilfe, 

Ausbildung von christlichen Leitern, 

Engagement für Gefangene, Nothilfe 

und Trauma-Arbeit, die Bereitstel-

lung von Bibeln und christlicher Lite-

ratur sowie die Unterstützung von 

Familien ermordeter Christen. 

Bruder Andrew sagte sinngemäß:  

Mit dieser Zielsetzung agiert Open 

Doors deshalb in der „freien Welt“ 
als ein Sprachrohr für verfolgte 

Christen und ruM zu Gebet und Un-

terstützung auf. 

Unter www.opendoors.de/bruder-

andrew sind weitere InformaOonen 

über das Leben des Gründers von 

Open Doors zusammengestellt. Dort 

besteht auch die Möglichkeit, sich in 

ein digitales Kondolenzbuch einzu-

tragen. 
 

Nachricht bereitgestellt von Open 

Doors Deutschland 

„Jeder Christ, der wegen seines 

Glaubens Verfolgung leidet, 

sollte von einem Christen un-

terstützt werden, den Christus 
mit Freiheit und Ressourcen 

gesegnet hat.“  
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Am 02.10.2022 war es soweit: Nach 

drei Jahren pandemiebedingter Pau­

se konnte das 15. Medenbacher Ok­

toberfest  sta"inden.  Tradi$onell 
wird  der  Go'esdienst  von  der  FeG, 

der Kirche und dem CVJM gestaltet. 

In diesem  Jahr wurde Anke  Schwarz 

vom CVJM­Westbund für die Predigt 

eingeladen.  Das  Lobpreis­Team  der 

FeG sollte für die hervorragende mu­

sikalische Gestaltung sorgen. Soweit 

die  Planungen.  Am  Abend  zuvor 

dann  plötzlich  der  Anruf,  dass  Anke 

Schwarz wegen  eines medizinischen 

No6alls in der Familie nicht kommen 

konnte.  
Was  tun?  Wo  bekommt  man  eine 

geeignete  Person  her,  die  nur  13 

Stunden später predigt?    

Wir  sind  so  unglaublich  dankbar, 

dass  Pfarrer  Bieneck  erreichbar war 

und  zusagte,  diesen Dienst  zu  über­

nehmen.  Das  ist  keine  Selbstver­

ständlichkeit,  dessen  sind  wir  uns 

bewusst.  Herzlichen  Dank  für  die 

spontane  Übernahme  und  die  gute 
Predigt. Wir haben uns gefreut, dass 

der  Go'esdienst  sehr  gut  besucht 

war.  Nun  laufen  bereits  die  Planun­

gen  für  das  Oktoberfest  nächstes 

Jahr  und  den  Go'esdienst,  der 

hoffentlich  für  uns  weniger  Aufre­

gung am Abend zuvor mit  sich brin­

gen wird.       
                            Alexandra Bechtum 
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Die Schöpfung wird in der Bibel als ein 

Garten beschrieben. Der Mensch erhält 

den Au�rag, diesen Garten zu bebauen 

und bewahren. Menschen sollen die 

vorhandenen Gaben der Schöpfung 

teilen und nicht horten, im vollen Ver­

trauen darauf, dass genug für alle da 

ist. 

Der Schutz unserer Erde ist eine Aufga­

be aller Menschen, besonders derer, 

die am meisten zu ihrer Zerstörung 

beitragen. Denn unter den Folgen des 

Klimawandels leiden am meisten jene, 

die am wenigsten zur Zerstörung der 

Atmosphäre beitragen.   

 

Es ist eine zu*efst christliche Aufgabe,  

 

 

san� und schonend mit den Ressour­

cen der Erde umzugehen. Der Go,, den 

Chris*nnen und Christen preisen, ist 

nach 1. Timotheus 2,4 ein Go,, der 

will, dass alle Menschen gere,et wer­

den. 

 

Eine Welt. Ein Klima. Eine Zukun�. 

 

Werden auch Sie ak*v bei der 64. Ak*­

on Brot für  die Welt 2022/2023 

Helfen Sie helfen.  

 

Spendenkonto Bank für  

Kirche und Diakonie  

IBAN : DE 10 1006 1006 0500 5005 00   

BIC : GENODED1KDB 

                        Bewahrt unsere Erde 
„Und Go, sah alles an, was er gemacht ha,e; und siehe da, es war sehr gut.“  

      1. Mose 1,31 

AC HDEFEGHIDCJ EKL JED KMFFDNLD OPQ  BDKLERRL! 

Wer eine Spendenbeschei­

nigung haben möchte, 

kann die beigefügte Spen­

dentüte mit Anschri� ver­

sehen in den Opferstock 

am Ausgang der Kirchen 

einlegen. So kann eine 

Spendenbescheinigung 

zugesandt werden. 
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HERBSTWANDERUNG 

DES CVJM MEDENBACH 

AM 05. NOVEMBER 2022 

Auch dieses Jahr 

trafen wir uns an 

der Kirche, wie 

seit vielen Jahren 

üblich. Nach der 

Begrüßung durch 

Andreas Wagner 

konnte die Wan­

derung beginnen. 

Zunächst liefen 

wir den Berg hin­

auf in Richtung 

Ga,e und dann 

in Richtung Dons­

bach. Es war so 

schön, durch die 

unzähligen Laub­

blä,er, die auf 

den Wegen la­

gen, zu schlen­

dern. Das We,er 

war wunder­

schön, ein Him­

mel wie auf einer 

Postkarte. Wäh­

rend der Wande­
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rung ergaben sich viele Gespräche mit 

immer  mal  wechselnden  Gesprächs­

partnern.  Auch  deshalb  ist  es  immer 

wieder schön, weil man mit Leuten aus 

dem Dorf  redet,  die man  sonst  selten 

sieht. Als wir dann in Richtung Uckers­

dorf  liefen,  und  wieder  Medenbach 

sehen  konnten,  führte  uns  der  Weg 

dieses Jahr zur Kirche. Dort hörten wir 

auf eine Andacht von René Pickenhahn 

aus  Donsbach.  An  der  Feuerschale 

konnten wir  dann mit Waffeln,  Steaks 

und  Bratwürsten  sowie  kühlen  und 

warmen  Getränken  die  Gespräche 

for.ühren. Es war eine bunt gemischte 

Gruppe  im  Alter  von  zwei  bis  über 

achtzig  Jahren,  die  alle  dafür  gesorgt 

haben,  dass  wir  wieder  eine  schöne 

Herbstwanderung ha1en.     

     

                

Alexandra Bechtum 
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LATERNE ,   LATERNE   ­    

              SONNE ,  MOND UND STERNE  …  
 

Endlich wieder ein rich7g großes Laternenfest 
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(An-)Gesehen werden 

Gedanken zur Jahreslosung 2023:  

„Du bist ein Go�, der mich sieht.“  

1. Mose, 16,13 
 
Sie  hat  es  nicht  leicht,  die  Ägypterin 

Hagar. Denn sie ist eine Sklavin. Sie steht 

in  der  Hierarchie  ganz  unten,  muss  tun, 

was  andere  ihr  befehlen  und  hat  selber 

nichts  zu  sagen.  In  ihrem Leben  fühlt  sie 

sich nicht zuhause.  

Irgendwann  hält  sie  es  nicht  mehr  aus, 

rennt  weg,  flieht  in  die  Wüste.  Dort 

kommt  sie  zur  Ruhe  und  wird  angespro-

chen. Von einem Engel, von Go�. Ihr wird 

klar:  Go�  geht  mit,  vor  ihm  braucht  sie 

nicht  zu fliehen, vor  ihm braucht  sie  sich 

nicht zu verstecken. Go� weiß, wie es ihr 

geht – und sieht  sie an, nimmt sie wahr, 

so wie sie ist.  

„Du  bist  ein  Go�,  der  mich  sieht“  –  so 

nennt Hagar ihren Go�.  

Gesehen  werden  –  das  ist  ein  Bedürfnis, 

das wohl jede und jeder von uns hat. Ge-

sehen  werden,  das  heißt:  jemand  kennt 

mich  rich<g,  interessiert  sich  für  mich, 

sieht  mich  an,  hält  meinem  Blick  auch 

einmal  stand.  Wer  mich  so  ansieht,  der 

meint wirklich mich.  

Go�  sieht  mich  an.  Sein  Blick  zeichnet 

mich aus, macht mich besonders. Ebenso 

sieht  Go�  jeden  anderen  Menschen  an, 

zeichnet ihn aus, macht ihn besonders.  

Die  Jahreslosung  lädt  uns  ein,  uns  selbst 

wahrzunehmen als von Go� gesehen und 

gehört.  Und  mit  Go�es  Blick  auch  auf 

andere  zu  schauen  und  zu  hören.  Acht-

sam  für  das  Empfindsame,  Verletzte,  

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einsame  oder  Hilfsbedür@ige  in  anderen 

Menschen zu sein. Zu erleben, wie berei-

chernd es ist, wenn Go� selbst mich wie-

derum  durch  die  Augen  jenes  anderen 

Menschen ansieht.   

Für 2023 wünsche ich mir, dass wir etwas 

von  diesem  gö�lichen  Blick  in  die  Welt 

tragen.  Ein  Blick  der  sagt:  Ich  sehe  dich, 

ich  interessiere  mich  für  Dich.  Ich  weiß, 

dass  Du  wertvoll  und  wich<g  bist.  Für 

mich bist Du Go�es geliebtes Geschöpf. 

Und  ich wünsche mir, dass wir uns anse-

hen lassen von Go� - so wie wir sind: mit 

allem, was uns ausmacht. 

Ihnen  allen  ein  gutes,  gesegnetes  Jahr 

2023 – voller besonderer Augen-Blicke. 

Ihre   

        
Stellvertretende Kirchenpräsiden<n  

Ulrike Scherf 
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Sie werden es kennen. Manchmal 

hat man Lust auf einen schönen 

Filmabend, sucht also in der Media­

thek nach dem passenden Genre 

und sieht sich dann die Trailer an. 

Eine Vorschau, die Vorfreude auf 

das Ereignis weckt. Man hat einen 

ersten Eindruck und ist jetzt ge­

spannt auf den ganzen Film.   

 

Heute möchte ich diese Erfahrung 

einmal mit dem Heiligen Abendmahl 

zusammenbringen. Auch das Abend­

mahl bietet eine Vorschau und eine 

kleine Vorwegnahme des großen 

Festes im Reich Go(es. Einmal wird 

Go( der Gastgeber eines opulenten 

Festes sein. Die Menschen werden 

mit Begeisterung und Staunen da­ 

 

ran teilnehmen. Dieses Fest wird alle 

Sinne unseres Seins ansprechen und 

sä,gen. Es wird ein Beziehungsfest 

und ein Wiedersehensereignis, ein 

Geschmacks­ und ein Hörgenuss. 

Niemand sollte sich das entgehen 

lassen. Im Vergleich dazu ist das 

äußere Geschehen des Sakraments­

feier in unserer Kirche freilich sehr 

bescheiden. Es braucht Augen, die 

den spannenden Hintergrund von 

Brot und Wein, von Gegenwart 

Chris3 und Gemeinscha4 mit IHM 

und untereinander sehen. Es 

braucht Ohren, die hören und be­

strebt sind, die 3efe Bedeutung der 

gesprochenen Worte und der gesun­

genen Melodien zu erfassen.   

 

A6789:;<= – G7?78@;AB J7DE C<AFDBF E89   

                  VGADH<;E ;EI 9;D R7FH< ?GBB7D 
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 Damals am See Genezareth gab es 

mit Sicherheit einige Menschen un­

ter den versammelten 5000, die das 

gereichte Brot und den ausgegebe­

nen Fisch aßen, ohne sich dessen 

bewusst zu sein, dass sie an einem 

wunderbaren Geschehen teilhaben. 

Sie ha(en gar nicht mitbekommen, 

dass Jesus nur fünf Brote und zwei 

Fische zur Verfügung ha(e. Jesus 

jedoch sprach über diesen Gaben 

das Dankgebet und teilte aus, reich­

lich, so dass alle sa( wurden und 

noch zwölf Körbe Brot übrig blie­

ben. (Markusevangelium, Kap.6, 30

­44) Wer unter den Teilnehmenden 

nicht an Wunder glaubte, schü(elte 

den Kopf und war trotzdem sa( 

geworden.   

 

Wer das Wunder der Gegenwart 

Chris3 im Abendmahl nicht glaubt, 

wird trotzdem gesegnet sein, wenn 

er oder sie sich an den Tisch des 

Herrn einladen lässt. Wer aber da­

rauf wartet, dass Jesus wieder­

kommt und sich heute schon auf 

SEIN Friedensreich freut, der nimmt 

wahr, dass in der Gemeinscha4 

beim Abendmahl Vergebung in der 

Lu4 liegt und Hass und Zorn über­

wunden werden. Der Zornige wird 

sich seiner eigenen Schuld bewusst 

und spürt Milde in sich. Der Unter­

drückte wird sich seiner Würde be­

wusst und spürt Kra4 und Liebe in 

sich. 

Jugendliche merken feinfühlig, hier 

sind wir wertgeachtet als Gegen­

über. Das ergab ein Gespräch mit 

den Konfirmand­inn­en nach ihrem 

ersten Abendmahl in der Kirche. Für 

mich gehören sie so selbstverständ­

lich in die Gemeinscha4 mit Jesus 

Christus hinein, wie auch die Kinder. 

Jesus hat doch einmal gesagt: Lasst 

die Kinder zu mir kommen und hal­

tet sie nicht von mir ab, denn Men­

schen wie ihnen, gehört das Reich 

Go(es. 

Mit diesen Gedanken schließe ich 

diese kleine, vierteilige Reihe über 

das Abendmahl ab. Lassen Sie sich 

doch bi(e ermu3gen, mit Jung und 

Alt im Gespräch über Ihre Erfahrun­

gen im Abendmahl zu sein. Bi(e 

halten Sie auch innerlich nicht mehr 

an dem leider lange prak3zierten 

Ausschluss von Jugendlichen und 

Kindern vom Abendmahl fest. Hei­

ßen Sie diese im Gegenteil am Tisch 

des Herrn herzlich Willkommen. So 

können wir alle in der Gemeinde die 

Vorwegnahme, die Aussicht auf das 

Fest im Reich Go(es, genießen. 

 

Ihr Pfarrer  

Friedrich-Wilhelm Bieneck 
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Mein Erlebnis im Kle(erwald 

Bad Marienberg:  
Es waren 70 Konfis im Kle(erwald, 

zum Beispiel aus Medenbach und 

Hörbach und Schönbach und so wei­

ter. Man konnte sich in verschiede­

nen Gruppen einfügen. Ich bin in ei­

ner Gruppe mit Medenbachern  und 

Hörbachern zusammen gekle(ert. 

Es gab nicht nur Seilrutschen, son­

dern auch einen so genannten 

„Topas“. Da ist man strack runter 

gefallen (und wurde kurz vor dem 

Boden dann durch die Mechanik ab­

gebremst und aufgefangen. ­ Beim 

Kle(ern trägt man ein Sicherheitsge­

schirr und ist stets durch zwei Karabi­

nerhaken an Stahlseilen gesichert.) 

Der Kle(erwald Bad Marienberg hat 

viele verschiedene Parcours, für An­

fänger, für Fortgeschri(ene bis hin 

für Profis. Diese Schwierigkeitsgrade 

sind mit Farben markiert, zusätzlich 

bieten Altersangabe Orien3erung. 

Mir hat das Kle(ern in der Gruppe 

gut gefallen. Wir ha(en viel Spaß. 

 
                               Giulien Kunz, Konfirmand 

 

Außerdem gingen die Konfirmandin­

nen und Konfirmanden am 8. Okto­

ber zusammen mit den Konfis des 

zukün4igen Nachbarscha4sraumes 

auf die Spurensuche der 

„Stolpersteine“ in Herborn. Beide 

Ak3onen waren eine schöne Ab­

wechslung zum „normalen“ Konfi­

Unterricht. 

 

 

 

Ein weiteres Highlight während der 

Konfirmandenzeit wird die Konfifrei­

zeit vom 09. ­ 12. März 2023. 

 

BESONDERE  ERLEBNISTAGE  DER  

KONFIRMANDINNEN  UND  KONFIRMANDEN  
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Go� sah alles an, 

was er gemacht 

ha�e: 

Und siehe,  

es war sehr gut. 

 
Genesis 1,31 

DIE SCHÖPFUNG IST EIN GESCHENK 
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GEBETSANLIEGEN 
 

 für einen achtsamen Umgang 

miteinander 

 für kranke, trauernde und einsa­

me Menschen, dass sie Hoff­

nung und Trost schöpfen kön­

nen 

 für die Konfirmandinnen und 
Konfirmanden, dass sie eine 

prägende Konfirmandenzeit erleben 

 dass  Menschen sich zur Mitarbeit in der Gemeinde berufen lassen, 

           gerade für die Kinder­ und Jugendarbeit 

 für  verfolgte Chris7nnen und Christen 

 für Frieden auf dieser Welt 

Go� schenke dir die nö7ge Ruhe, damit du dich auf Weihnachten  

und die frohe Botscha: einlassen kannst. 

Go� nehme dir Sorgen und Angst  

und schenke dir neue Hoffnung. 
Go� bereite dir den Raum, den du brauchst  

und an dem du so sein kannst, wie du bist. 

Go� schenke dir die Fähigkeit zum Staunen  

über das Wunder der Geburt im Stall von Bethlehem. 

Go� mache heil, was du zerbrochen hast  

und führe dich zur Versöhnung.  

Go� gebe dir Entschlossenheit, Phantasie und Mut,  

damit du auch anderen Weihnachten bereiten kannst. 

Go� bleibe bei dir mit dem Licht der Heiligen Nacht,  

wenn dunkle Tage kommen.  
Go� segne dich und schenke dir seinen Frieden. 

­ Irischer Segen ­ 
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aktuell 
Gemeinde 

Ev. Kirchengemeinde Breitscheid-Medenbach Kontakte 

Öffnungszeiten Gemeindebüro: 
Dienstags 16.00 Uhr ­ 18.00 Uhr 

Freitags 10.00 Uhr  ­ 11.30 Uhr 

E­Mail: kirchengemeinde.breitscheid@ekhn.de 

Tel. (02777) 233 

Evangelischer Kindergarten Breitscheid Tel. (02777) 6292 

Küsterin Breitscheid 

Kers7n Peter 

Tel. (02777) 1443 

Hausmeisterin Gemeindehaus Breitscheid  

Tatyana Derk 

Tel. (02777) 811202 

Vermietung Gemeindehaus Breitscheid 

Helge Gliß 

Tel. (02777) 6273 

Küsterin Medenbach und 

Vermietung Gemeindehaus Medenbach 

Claudia Diehlmann 

 

Tel. (02777) 6732 

Übergemeindliche Anschri:en: 

Diakonisches Werk Dillenburg­Herborn 
Rathausstr. 1, 35683 Dillenburg 

Internet: www.diakonie­dill.de 

 

Tel. (02771) 26550 

Ev. Jugend an der Dill 
Am Hintersand 15, 35745 Herborn 

E­Mail: jugend@ev­dill.de 

 

Tel. (02772) 5834­280 

oder 283 

Beratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche 
Am Hintersand 15, 35745 Herborn 

E­Mail: info@erziehungsberatungsstelle­herborn.de 

Tel. (02772) 5834­300 

Homepage der ev. Kirchengemeinde: www.evkbm.de  

Pfr. Friedrich­Wilhem Bieneck                                                Tel. (0162) 6881426 

E­Mail: friedrich­wilhelm.bieneck@ekhn.de 


